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Flughafen Hannover: 3. Dezember 1978 6.30 Uhr 



Flughafen Hannover am 3. Dezember 1978 

Weihnachtsfeier in Friedland 



Luftbrücke für Vietnam-Flüchtlinge 

.:: /') .. 1 ... 

Die erste Gruppe der eintausend Vietnam· 
Flüchtlinge, die in Niedersachsen eine 
neue Heimat finden sollen, wurde auf dem 
Flughafen Hannover von Minislerpräsi· 
den I Dr. Ernst A I b r e c h I begrüßt. Mit 
e iner Bundeswehr-Baeing 707 holte Wil­
lried Hasse I m o n n, der nieder· 
sächsische Minister fü r Bundesongelegen­
heilen, die 163 Vietnam-Chinesen - Posso­
giere des Flüchtlingsschiffs . Hai Ha ng· -
in der moloysischen Hauptstadt Kua lo 
Lumpur abgeholt. ln der Abflugholle B 
des Fluggastgebäudes versorgten Rat­
Kreuz-Schwestern die Ankömmlinge mit 
Wall decken und einer warmen Ma hlzeit. 

Vielnemesisehe Studenten, zum Tei l seit 
mehreren Jahren in der Bundesrepublik 
Deutschland, hießen die Landsleute mit 
einem zweisprachigen Transparent 
• Wir 1:-egrüßen die Hilfsaktion Nieder· 
sachsens" - und mit kräftigem Beifollklot· 
sehen willkommen und stell ten sich den 
vielen Vertretern von Presse, Funk und 
Fernsehen a ls Dolmetscher zur Verfügung. 
Vor der Weiterfahrt zum Aufnahmelager 
Fried lond bedankte sich einer der Flücht­
linge für d ie freundliche Aufnahme in 
Deutsch land. 



Am 2. Dezember 1978 holt Minister Hassetmann 
die ersten Flüchtlinge in Koala Lumpur ab. 

Das Flüchtlingsschiff "Hai Hong". Wilfried Hasselmann. 

Die ersten Flüchtlinge dürfen von Bord gehen. 
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Fritz Eck:ba r dt 
Ber gbauinstitute 
der T. U. Clausthal 
Erzstr . 18 
3392 Clausthal . 

Clausthal , den o6 . o5 . 1978 . 

Sehr geehrter der r Gr übmeyer ! 

Die herzlichst en Glückwünsche zu Ihren 
großar tigen 'lvahlerfo l g in unsern v/ahlkreis Harz 

und viel Erfolg als Landtagsabgeor dneter unser e 
C. D. U. 

Ihr 



Blick auf die Prozente 
HANNOVER (rb). Die 

Wabla·gebnisse in den 
Wahlkreisen zeigen über­
aus 1.1nterschiedliche Ak­
zente. So war in einigen 
Kreisen, in denen noch 
Kreisreformärger nach­
wirkt, die Beteiligung be­
sonders gering. Bei einem 
Landesrückgang der Betei­
ligung von 5,7 Prozent sank 
sie in Diepholz um 12,7, in 
I-Ioya um 13,4 und in Sykc 
um 14,6 Prozent. 

In Diepholz erlebte die 
FDP ein kleines Wundet·: 
Sie blieb mit 19,1 (19,9) Pro­
zent fast konstant dank 
kommunaler Verwurzelung. 
Die Gewinne der .,Grünen" 
gehen oft zu Lasten der 
FDP, zugleich aber in be­
stimmten Gebieten aufs 
Konto von SPD oder CDU. 
In Hannover-Mitte etwa 

ging die FDP um 4,3 auf 5,5 
Prozent zurück, während 
die GLU 5,9 bekam. Was 
sie nicht von der FDP be­
kam, erhielt sie von der 
SPD, die 2,9 Prozent verlor. 

Ähnlich sieht es in 
Hameln aus: Rückgang der 
FDP von 7,6 auf 4,8, GLU­
Ergebnis 4,7 bei 2,2 Verlust 
der SPD und 0,7 mehr für 
die CDU. Offenbar haben 
hier · Wanderbewegungen 
quer durch die Parteien 
stattgefunden. In Nienburg 
zahlte die CDU die GLU­
Zeche: FDP- Rückgang um 
1,8, GLU-Gewinn 3,7, SPD­
Plus 0,2, CDU-Verlust 1,5. 
Noch deutlicher wird das 
in Zeven (alte DP-Hoch­
burg), wo die GLU 4,4 be­
kam und die FDP 2,7 ver­
lor. Der CDU-Verlust war 
hier 4,3 bei einem SPD-Zu-

wachs von 0,8. Ähnliches 
gilt für katholisch geprägte 
Hochburgen der CDU: In 
Vechta behielt die FDP un­
verändert 2,8, die GLU be­
kam 2,2, die CDU verlor 
2,2. Auch in Ostfriesland 
gibt es Zusammenhänge 
zwischen CDU und GLU. 

Zu den Wahlkreisen mit 
den höchsten CDU- Zu­
wächsen zählen der von 
Kiep mit 3,2 plus, der von 
Albrecht mit 3,5 plus und 
der frühere Kuhei-Wahl­
kreis Zeller.feld, wo der 
Neuling Grübmeyer :!,4 zu­
legte und damit den Kreis 
eroberte. Auffallend für 
diese drei Kreise ist, daß in 
ihnen die Beteiligung mlt 
einem Minus von 3,7, 2,2 
bzw. 4,3 unterdurchschnitt­
lich zurückging. Die CDU­
Zuwächse kamen hier 
weitgehend von der SPD. 
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2;. c::lt.m. S'"{!,L.,., Er fols 
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und alles Gute im Landtag 

wünschen die Familien 

Wal ter Plochowitz - Hohege i ss 
und Norber t Pl ochowi tz - Zorge 
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Ständchen 
von Carl Spitzweg (1808 -1885) 

Das Leben rks Kleinbürgers nimmt Spitzweg mit liebenswürdiger 
Ironie aufs Korn. Fünf Musikanten, darunter rkr kerzengerark da­
stelunrk Sänger, bringen einer Schönen ein niichtliclus Ständclun. 
Die verwinkelten Häuser, rkr plätsclumrk Brunnen, die wenigen 
erleuchteten Fenster und rkr Sternenhimmel fügen sich zu einem Bilrk 
von altväterliclur Behaglichkeit und poetisclum Stimmungsreiz zu­
sammen. Die Freimit rkr rnalerisclun Handschrift, das feine Gefühl 
für Licht- und Farbwerte maclun Spitzweg zu einem rkr besten 
Koloristen unter rkn rkutsclun Malern rks 19. Jahrhunrkrts. 
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[GebUhrenpflichtige Dienstvermerke 

LX 
Anschrift 

L 

Herrn 

Bürgermeis~er 

W. Grübmeyer 

Quellenweg 

St . Andreasberg 

t ausend Gratul· tionen 

_j 

gecen alle Hiderstände, schließlich siegt der Tüchtige 

Heide Lindemann 

Dr. Fuhrmann 





Niedersächsischer Städteverband 
Der Direktor 

Herrn Ltd. Regierungs ­
schul direktor 
Grübmeyer 
- Regierung Hannover -
Am Waterlooplatz 11 

3000 Hannover 1 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

3 Ha nn over 8 1. den 31 . Mai 1978 
Haus der kommunalen Selbstverwa ltung 
Am Mittelfelde 169: Telefon (0511} 863021. 863290 
Postfach X I 0 560 

soeben erfahre ich von Ihrer Beförderung zum Ltd. Regierungs­
schuldirektor und möchte I hnen dazu persönlich wie auch im 
Namen der Mitarbeiter unserer Geschäftsstelle sehr herzlich 
gratulieren . Sicherlich dürfen Sie in dieser ehrenvollen 
Berufung eine weitere Bestätigung Ihrer aufopferungsvollen 
Arbeit sehen. 

Mit allerbesten Wünschen für Ihre weitere erfolgreiche 
Tätigkeit auch in unserem Verband und herzlichen Grüßen 

bin ich 

Ihr 

( Reiss ) 
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[Gebührenpflichtige Dienstvermerke 

LXA 
Anschrift 

L 

Herner Grübmeyer 

Quellenweg 9 

s;t . Andreasberg 

Ei n Mensch, der allzeit gern gesehen 

darf einen Ehrentag begehen 

umgeben heut von Blumen und Geschenken 

_j 

• wüßte er gern , \•rie wirds das Schi cksal lenken 

offen ist so manche Frage 

selbst an diesem schönen Tage 

egal wies kommt , nur eins i st \vichtig 

und das l enkt Fortuna richtig 

• Auf dem Tisc brennt das Geburtsta0~licht -

doch leise zweifelnd weiß er nicht 

soll er sich auf das neue freuen 

oder vom alten was bereuen. 

• Der Mensch, vom vlahl kampf hart geschunden 

beschließt nach 52 fairen Runden 

und angesichts der Hahlkampfplagen 

das Resumee schnell zu 'lertat;en 

und kann nun frei von immer- noch- Premissen 
• endlich seinen Tag genießen 

i ch '.-JÜnsche daher ·Ierner Grübmeyer \venns sein soll Si eg und 

eine frohe Feier - und daß er der gutes nur getan , ~esidiert 
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Dr. Hans Edgar Jahn 
(Braunschweig) 

Mitglied des Deutschen Bundestages 
Mitglied des Europäischen Parlaments 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer, 

5300 Bonn 1 , den 5. Juni 1978 
Bundeshaus NH 911 

Fernruf (02221) 163605 
Die Wahl dieser Rufnummer vermitteil den 
gewiinschten Hausanschiuß. 
Kommt ein Anschluß nicht zustande, bllte 
Nr. 161 (Bundeshaus-Vermittlung) anrufen. 

3300 Braunschweig 

Körnerstraße 10 

Ruf (0531) 7 3911 

zu Ihrem großartigen Wahlerfolg möchte ich Sie 
ganz herzlich beglückwünschen 

Für Ihre politische Arbeit wünsche ich Ihnen 
auch weiterhin Glück und Erfolg. 

In Verbundenheit 
Ihr 



RUDOLF TITZCK 

Innenminister 
des Landes Schleswig-Holstein 

Herrn 
Regierungsschuldirektor 
Werner Grübmeyer 
Que llenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer ! 

2300 KIEL 1, r Juni 197 8 
Landeshaus; Tel. (043 1) 596/ 3000 

Mi t großer Freude habe ich von Ihrer Direktwahl in den 

Niedersächsischen Landtag erfahren . Zu diesem Sieg 

gratuliere ich Ihnen auch im Namen des Landesvorstandes 

der CDU sehr herzlich . 

Bei unserem gemeinsamen Einsatz am 18. Mai in der Samt ­

gemeinde Bad Grund konnte ich f eststel len, wie schwer 

es ist, diesen traditionell "sozialdemokratischen" 

Wahlkreis 32 direkt für die CDU zu gewinnen. Daß Sie 

e s diesmal geschafft haben, ist zweifellos in ganz 

besonderem Maße Ihrem unermüdlichen Einsatz zu verdanken. 

Für Ihre künftige Arbeit als Landtagsabgeordneter wünsche 

ich Ihnen vie l Erfolg. 

Mit freundlichen Grüßen 



RICHARD RODEWOLDT 
Vizepräsident 

des Landesrechnungshofs 

3200 HILDESHEIM. den s-: 6; ,d"' 7 ;-tf' 
Laubaner Straße 1 
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- Der Vorsitzende -

CDU Kreisverband · 3360 Osterode am Harz · Postfach 11 61 

Herrn 
Werner Grübmeyer (MdL) 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

CDU 
KREISVERBAND 
3360 Osterode am Harz 
Hellhofstraße 7 · Postfach 11 61 
Telefon (0 55 22) 46 95 

Stadtsparkasse Osterode 33 803 BLZ 263 500 01 
Deutsche Bank Osterode 71/10257 BLZ 270 700 34 
Postscheck Hannover 2130 20 • 304 

Osterode, am 5. 6. 1978 

Zu Ihrem großarti gen Wahlerfolg meinen herzlichen Glückwunsch! 
Ich habe gestern abend vergeblich versucht, Sie tel ef onisch zu 
erreichen - deshalb hole i ch meine Gratulation schriftlich nach. 
Zuglei ch gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß wi r harmonisch zu­
sammenarbeiten werden, wenn es darum geht, die Belange der Ge­
biete in Hannover zu vertreten , die zum Kreisverband Osterode 
gehören. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

~~~~~ 



INTERNATIONALER ARBEITSKREIS SONNENBERG 
Gesellschaft für Kulturaustausch e. V. 

Sonnenberg International Centre Centre International du Sonnenberg 

Internationaler Arbeitskreis Sonnenberg. Postfach 2940, D-3300 Braunschweig 

Persönlich 
Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer, MdL 
Rathaus 

3424 St. Andreasberg/Oberharz 

Ihr Zeichen 
Your Ref. 
V. Rel. 

Ih re Nachricht vom 
Your Ietter of 
Votre Ieiire du 

Lieber Werner! 

Unsere Zeichen 
Our Rel. 
N. Rel. 

Ra/Lü 

SOnnenberg 
Geschäftsstelle 
Office I Secretariat: 

D-3300 Braunschweig 
Bankplatz 8 
Postfach 29 40 
Telefon (0531) 49242 

Braunschweig, 5 . Juni 1 9 7 8 

Zu Deiner Wahl in den Niedersächsischen Landtag d arf ich Dir auch 
im Namen von Vorstand und Geschäftsführung des Internationalen 
Arbeitskreises Sonnenberg herzlich gratulieren. Unser persönliches 
wie in sachlicher Zusammenarbe it gute s Verhältnis, gestützt auch 
auf die Erfahrungen bei d e n Kontakten zwischen dem Bürgermeister 
von St. Andreasberg und dem Internationalen Haus, läßt uns e rwarte n, 
daß wir mit Dir im Niedersächsischen Landtag e inen weite r e n Fürspre che r 
auch für die Interessen des Sonnenberg habe n werden. Wir wünschen Dir 
für Deine Tätigkeit im Leineschloß Glück und Erf olg. 

Mit fre undlichen Grüßen 

Dein 

Bankkonten: Nordd. Landesbank, Braunschweig, Kto.-N r. 2.071.041, Bank für Gemeinwirtschaft AG, Niederlassung Braunschweig, Kto.-Nr. 10.060.210 
Postscheckkonto : Internationaler Arbei tskreis Sonnenberg, Braunschweig, Kto.-Nr. 386 70 - 303 Hannover 
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UDO WOLTEN 

Herlfn 
Werner Grübmeyer 
Quellemveg 9 
J424 St . Andreasberg 

Sehr geehrter Herr ~rübmeyer! 

Ki rchplatz Sc, 3424 St. Andreasberg 
Ruf 05582/790 

5 •• Juni 1978 

Zu Ihrer lvahl :für den niedersächsischen Landtag möchte ich 

Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch übersenden . Das erfolg= 

reiche 1vahlergebnis beruht. sicher auch auf Ihrem persönlichen 

Engagement und Ihrer Beharrlichkeit. Dieser Erfolg wird Ihnen 

Bestätigung und zugleich Ermunterung zu weiterer Aktivität 

sein . 

Ich wünsch e Ihnen, daß Sie sich in Ihrem neuen Aufgaben bereich 

so einsetzen und entfalten können, wie Sie sich gewünscht 

haben; und daß Ihre Arbeit die Anerkennung finden wird, die 

sie verdient . Es wird sicher nicht immer leicht sein, unter 

Berücksichtigung aller Anliegen die Interessen des Oberharzes 

d urchzusetzen oder zumindest zur Gelt11ng zu bringen. Immerhin 

haben Ihre bisherigen Bemühungen gezeigt, daß es möglich ist . 

La s sen Sie mich noch ein Anliegen hinzufügen, da s ebenfalls 

bedeutsam ist. Ich weiß, daß Sie o~t Ihre persönlichen Inter= 

essen und Ihre l•'amilie hintenangeste l lt haben bzw. mußten. 

Das wird auf JJauer für Sie, für Ihre Gattin und für Ihre 

Familie auch Belastungen mitbring en, die nicht zu unterschätzen 

sind. Darum wünsche ich Ihnen, daß Sie bei allen Aufgaben 

immer den Weg finden, sich selbst und Ihre Nächsten so wichtig 

zu nehmen , wie Sie sind . Mit dem ne11testamentlichen Wort: "Was 

hil:li't es dem Mensc·hen, wenn er die ganze lvel t gewinnt, aber da = 

bei sein Leben einbüßt?" (Matth . 16,26) ist inhaltlic h das Gleiche 

ausgesprochen . 

In diesem Sinne grüße ich Sie mit allen guten Wünschen, 



CDU in Niedersachsen · Böttcherstraße 7 · 3000 Hannover 21 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Parteifreunde, 

Christlich Demokratische Union 
in Niedersachsen 

Der Vorsitzende 

Hannover,- aen &-.. Juni 19 7 8 
I ./er 

ein schwerer Wahlkampf liegt hinter uns. Wir habes es trotz 
einer massiven Hetzkampagne der SPD geschafft, die absolute 
Mehrheit in diesem Lande zu erringen, wofür wir unseren Wählern 
sehr dankbar sein können. Sie haben durch Ihre Stimmabgabe be­
wiesen, daß sie sich auch durch miese Propaganda nicht irren 
lassen. 

Das Wahle rgebnis war aber auch nur möglich durch die hervor­
ragende Arbeit all unserer Mitglieder unter der verantwort­
lichen Führung von Ihnen. Dafür möchte ich mich bei Ihnen per­
sönlich -aber auch im Namen des Landesvorstandes- recht herz­
lich b e danken . 

In de n nächst e n Jahren werden eine Fülle von Wahlkämpfen auf 
uns zukommen. Wenn es uns gelingt, mit der gleichen über­
zeugenden Sachlichkeit diese Wahlkämpfe zu führen, so wird 
uns der Erfolg nicht verwehrt bleiben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

~~~ 
Wilfried Rasselmann 

3000 Hannover 21 · Bölleherstraße 7 Telefon OS 11 1 79 70 31 Telex 09 22274 Nord LB Hannover 3045 (BLZ 250 500 00) 



Helmut Sauer 
(Salzgitter) 

Mitglied des Deutschen Bundestages 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Mitglied des Landtages 
Quellenstraße 9 

3424 3t. Andreasberg 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

5300 Sonn , den 6 . Juni 1978 
Bundeshaus 

Fernruf 02221 / 163122 
Die Wahl d ieser Rufnummer vermittelt den 
gewünschten Hausanschluß. 
Kommt ein Anschluß nicht zustande. bi tte 
Nr. 161 (Bundeshaus-Vermittlung) anrufen. 

3320 Salzgitter 1 
SudermannstraBe 20 
Fernruf 05341/43096 + 42902 

auch ich möchte es nicht versäumen, Ihnen zu Ihrem 
hervorragenden Wahlerfolg und damit zu Ihrem Einzug 
in den Ni edersächsischen Landtag ganz herzlich zu 
gratulieren. 
Ich wünsche Ihnen weiterhin alles erdenklich Gute, 

einen guten Start im neuen Aufgabenbereich und uns 
in der gemeinsamen Arbeit Erfolg . 

Mit freundlichen Grüßen 
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CDU-Kreisverband Gifhorn, Rotstr. 13, 3170 Gifhorn, Tel. (05371) 26 12 

Herrn 
Werner Grübmeyer , MdL 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer , 

CDU 
Albrecht -Politik 

'Füruns 
in Niedersachsen 

6 . Juni 1978 
Sü/ro 

zu Ihrem Erfol g zur Wahl in den Niedersächsischen 
Landtag sende ich Ihnen von Herzen die besten Gl ück­
wünsche. 

Meine Frau und ich freuen uns sehr, daß es geklappt hat . 

Vi e lleicht können wir bei unserem nächsten Besuch in 
"Annerschberg" Sie auf suchen und zusammen anstoßen . 

Ich kann auch sagen , daß mein Einsatz i m Landtagswahl­
kampf nicht umsonst war, denn meine beiden Kandidaten , 
die Herren Warnecke und Kuhl mann sind auch wieder mit 
guten Ergebni ssen durchgekommen . 

Bis bald mal und viele Grüße , auch an Ihre Familie . 

Ihr 

Bankverbindung: Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg ( B LZ 269 513 11) Kto. -Nr. 101 714 



HORST LESKI 
MINISTERIALDIRI({ENT 

Lieber Herr Grübmeyer, 

3000 HANNOVER 21 , 6 . Juni 1978 
H EIMATW EG 18 
TEL (0511) 75 24 37 

ich gratuliere Ihnen recht herzlich zu dem überdurchschnitt­
lichen Wahlsieg im Wahlkreis 32 . Sie werden sicher sehr 

fleißig dort gearbeitet haben, und ich bin sicher, daß Sie 

in Ihrerneuen Aufgabe, nämlich die Arbeit im Wahlkreis und 

im Landtag, viel Erfolg für andere und Zufriedenheit für 

sich selbst haben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 



KOOPERATIVE GESAMTSCHULE 
BAD LAUTERBERG IM HARZ 

Kooperative Gesamtschule · Zechenstraße 112 · 3422 Bad Lauterberg 

Herrn 
MdL. w. Grübmeyer 
Quellenweg 13 

3424 St. Andreasberg 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Unser Zeichen 

V/A 

Zechenstraße 112 

Telefon 0 55 24 I 30 26 

3027 

Datum 

06.06.1978 

ganz herzlich gratuliere ich Ihnen - auch im Namen meiner Schulleitungs­
kollegen - zu Ihrem großen Wahlerfolg als Landtagsabgeordneter. 

Da Sie schon häufig unsere Interessen sehr tatkräftig unterstützt ha­
ben, ohne Abgeordneter zu sein, hoffen und wünschen wir, daß Sie auch 
zukünftig die Belange unserer Schule verfolgen und vertreten werden. 

Gerne sind wir bereit, Ihnen entsprechende Informationen aus unserer 
Schule zugehen zu lassen. Ein gelegentlicher Besuch der Kooperativen 
Gesamtschule Bad Lauterberg wäre in diesem Zusammenhang sicherlich zu 
begrüßen. 

Mit freundlichem Gruß 

Der Schulleiter 

i. v. 4'---
(Vollmann) 

Didaktischer Leiter 



Fraktion der CDU 3300 Braunschweig Rathaus, Zimmer 47 

Herrn 
Werner GrUbmeier 
QueZZenweg 9 

3424 St . Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeier! 

Fraktion der 
Christlich-Demokratischen Union 
im Rat 
der Stadt Braunschweig 

3300 Braunschweig, 6. Juni 197 8 
Rathaus, Zimmer 47 C7. 1 D 
Geschäftszeit: Montag-Freftag, 9.00-12.00 Uhr 
Telefon: (05 31) 4 70 28 75 und 4 36 87 
Bank : Norddeutsche Landesbank, Kto.-Nr. 171660 

Ich glaubte meinen Ohren nicht zu trauen , aZs ich hört e , daß Sie Ihren 
Wahlkreis direkt gewonnen haben . Ich darf Ihnen dazu namens der CDU­
Ratsfraktion Braunschweig - ganz besonders aber persönlich - die herz­
lichsten Glückwünsche ilbermitteln . Ich freue mich , daß es Ihnen in so 
ilberzeugender Weise gelungen ist , Ihren Gegenkandidaten zu besiegen 
und daß Sie trotz ungünstiger Absicherung in den Landtag eingezogen 
sind. 

Ich bin sicher , daß Sie die Belange des "Braunschweiger Wirtschafts ­
raumes " in Hannover hervorragend vertreten werden und wünsche Ihnen für 
Ihre Arbeit vieZ Erfolg. 

Mit freundZiehen Grüßen 

Ihr 

Fraktionsvorsitzender: Ratsherr Joachim Clemens 
Braunschweig, Böcklinstraße 1, Telefon 33 53 38 

Postanschrift Geschäftsstelle der CDU-Ratsfraktion 
Braunschweig, Rathaus, Zimmer 47 
Telefon: 4 7028 75 und 43687 



3392 Clausthai-Zellerfeld, den 
Burgstldter Straße 16 6.6.78 

Harzklub e.V. 
Fomruf (05323) 1330 

H e i mat - und W an d e rbund 
Der Hauptvorsitzende 

Oberkreisdirektor a . 0 . Hermann Kerl 

I Harzklub e . V., Burgstädter Straße 16, 3392 Clousthai-Zellerfeld 1 

L 

Herrn , Regierungsdirektor 
W. GrÜbmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

_j 

Zu Ihrer Wahl zum Abgeordneten des Niedersächsischen Landtage s be ­
glückwünsche ich Sie auch im Namen des Harzklubs sehr herz l ich. Wi r 
werden Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie auch in Ihrem neuen und 
zusätzlichen Aufgabenbereich die vielfältigen Ziele unserer Arbeit 

und uns bei der Er~Ullung unserer Aufgaben mit Ra t und 
Tat un terstütze n würden. Wir freuen uns, daß Sie an unserer diesjäh­
rigen Jahreshauptversammlung in Bad Harzb urg tei l nehmen und uns Ge ­
legenheit geben werden, Sie über unsere gegenwärtige Aufgabenstellung 
zu unterrichten. 

Für Ihre künftige Arbeit im Dienste der Allgemeinheit wünschen wir 
Ihnen Gesundheit, weiterhin unermüdliche Arbeitskraft und reichen 
Erfolg. 

Mit recht freundlichen Grüßen bin ich 

Ihr 

Geschflftsstelle: 3392 Clausthai-Zellerfeld, Paui-Emst-Straße 14 - Fernruf (05323) 1758 

Hauptkasse Clausthai-Ze llerfeld - Bankkonto: Kreiss parkasse Clausthai-Zellerfeld Konto-Nr. 00000 2980 - Postscheckkonto Hannover 390 80-309 



Dr. Hans Edgar Jahn 
(Braunschweig) 

Mitglied des Deutschen Bundestages 
Mitg lied des Europäischen Parlaments 

Herrn 
Ltd. Regi erungsschuldirektor 
Werner Grübmeyer 
Ni edersächsisches Kultus­
mini sterium 
Schiffgraben 12 

3000 Hannover 

5300 Bonn 1 , den 6. Juni 1978 
Bundeshaus NH 911 

Fernruf (02221) 1636 05 
Die Wahl dieser Rufnummer vermitfetf den 
gewünschten Hausanschluß. 
Kommt ein Anschluß nicht zustande. bille 
Nr.161 (Bundeshaus-Vermittlung) anrufen: 

3300 Braunschweig 

Körnerst raße 10 

Ruf (0531) 7 39 11 

Lieber Herr Grübmeyer , 

zu Ihrer Beförderung möchte ich Ihnen ganz 
herzlich grat ulieren und wünsche Ihnen für 
Ihre Arbeit Zufriedenheit und guten Erfolg. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 



CDU Ortsverband Braunlage ·3389 Braun Iage· Am Steinfeld 20 

Herrn Landtagsabgeordneten 
Bürgermeister Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyerl 

Christlich Demokratische Union 
Ortsverband Braunlage 

Braunlage ,den 

Tel. 05520 /2908 

6. Juni 1978 

Zu Ihrem großartigen Wahlerfolg und Einzug in das niedersächsische Lan­
desparlament darf ich Ihnen im Namen des Stadtverbandes Braunlage, aber 
auch persönlich meine herzlichsten Glückwünsche übermitteln. 
Die Begeisterung über Ihren immer wieder erhofften Wahlerfolg, und erst­
mals nach so vielen Wahlperioden in einer SPD- Hochburg, war überwälti ­
gend. So hat doch Ihr persönli cher monatelanger Einsatz Früchte getragen . 
Ich möchte bei dieser Gelegenheit aber auch nicht die zahlreichen örtli ­
chen Wahlhelfer unerwähnt lassen, die wir mobilisieren konnten, um letzt­
li ch auch in Braunlage und Hohegeiß ein Wahlergebnis von 52,6 % CDU - Stim­
men zu erreichen. 
Wir wissen, daß Sie die Harzregion würdig und mit dem notwend i gen persön­
l ichen und sachlichen Engagement - jetzt zusätzlich mit dem Attribut 
des unmittelbar gewählten Wahlkreisabgeordneten - vertreten werden. 
Deshalb werden unsere Wünsche und Hoffnungen Sie auf dem Wege in die 
Leine- Metropo l e begleiten. 

Bis auf ein persönliches Wiedersehen verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen 



Fachgruppe den 7.06.1973 
Schulaufsicht und Schulverwaltung 
der GEH im Bezirl~ Hannover 

Herrn 
Regierungssct>uldirelctor 
~ferner Grübmeyer 
1-ldL 
icluell e mo;eg 9 

St. Andreasbert 

Sehr geehrter Herr l~ollege , 

im Namen der Fachgruppe sage ich Ihnen auf diese:~. 1lese 

herzliche Glück1;iinsche zur 1vahl in den Niede rsächsischen 

Landtag. Ich gebe danit gleichzeitig der I!o~fnung Aus ­

druck , daß Sie bei den vielen Iroblemen , mit denen Sie i n 

Ihrem neuen .. mt l~onfrontiert ,.,-erden , die Belange unserer 

Fachgruppe im Auge behalten. 

J..i t l<;:ollegialen Grüßen 

und besten \vünschen 

für eine erfolgreiche Arbeit 
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Blumenstilleben (1865) 
von Gustaue Courbet (1810 -1877)- Kunsthalle Bremen 

Die Bilder des französischen iVIalers und namentlich seine 
farbenfrohen Blumenstilleben machen es uns Heutigen unbe­
greiflich, daß sie seinerzeit auf die heftigste Ablehnung stießen. 
Courbel nannte sich selbst den ersten Realisten in der Kunst. 
Er lehnte es ab, im Sinne der geltenden akademischen R egeln 
zu idealisieren oder zu stilisieren. Sein Ziel war die unge­
schminkte, naturgetreue I'Viedergabe der 11'irklichkeit. Dennoch 
war er alles andere als ein blqßer Kopist der Natur. Sein 
breiter, kraftvoller Farbauftrag in unserem Bilde verwandelte 
das Naturmotiv in einen »Courbet« von unverwechselbarem 

Temperament. 



STADT BR AUNLAGE 
Heilklimatischer Kurort (staatl. anerk.) und Wintersportplatz 600-1000 m ü NN 

Der Stadtdirektor 

L 

Stadt Braunlage, 3389 Braunlage 1, Postfach 1140 

An den Abgeordneten 
des Niedersächsischen 
Landtags 
Herrn Werner GRÜBMEYER, 
Quellenweg 9 
(3424) St. Andreasberg. 

_j 

Ihr Schreiben Ihr Zeichen Mein Schreiben Mein Zeichen 

0/0 

Bankkonten: 
Norddeutsche Landesbank Braunlage 
(BLZ 273 533 25) Kto.-Nr. 25 802 224 
Volksbank Braunlage e.G.m.b.H. Nr. 4265 
(BLZ 278 933 59) 
Postscheckkonto Hannover 620 52-300 
Fernruf : (Vorwahl 0 55 20) 
Rathaus 10 24/25, 25 75 
Stadtwerke 22 28 
Sprechstunden : 
Montag bis Donnerstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 
Freitag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

14.00 bis 16.00 Uhr 
Geben Sie bitte unser Zeichen in der Antwort an! 

Hausapparat 3389 Braunlage 
12 8. Juni 1978. 

Sehr geehrter Herr Landtagsabgeordneter GrUbmeyerl 

Es ist uns ein herzliches Anliegen, Ihnen, sehr geehrter 

Herr Landtagsabgeordneter Grübmeyer, zur Wahl in den 

Niedersächsischen Landtag unsere allerbesten Glückwünsche 

zu übermitteln. 

Ihr selbstloser Einsatz und Ihr stetes BemUhen um den Wähler 

haben zu einem solch' großartigen Erfolg geführt. 

Wir dUrfen hoffen und wUnschen, dass Sie in Ihrer Eigen­

schaft als Abgeordneter des Niedersächsischen Landtags 

auch die Belange zur Aufwärtsentwicklung unserer Stadt 

vertreten werden. 

In unseren gemeinsamen Gesprächen haben wir unsere Sorgen 

und Probleme schon dargelegt und wir vertrauen darauf, 

dass Sie sich dieser Dinge gewiss annehmen werden. 

In 



unsere Glückwünsche zu Ihrem Wahlsieg sei der ganz 

besondere Wunsch eingeschlossen, dass es Ihnen 

gelingen möge, mit glückvoller Hand Ihre Aufgaben 

in Ihrem hohen Amte zu erfüllen; möge Ihnen dazu 

Gesundheit und Kraft gegeben sein. 

Es grüssen 

Ihre sehr ergebenen 



GEWERKSCHAFT ERZIEHUNG UND WISSENSCHAFT 

LANDESVERBAND NIEDERSACHSEN 

Gesamtverband Niedersächsischer Lehrer Der Geschäftsführer 

Büro 

Herrn 

Werner Grübmeyer 

Quellenweg 9 f 
I 

I 
I 1 

3424 St. Andreasberg , I 
I 

Liebe Kollegin, lieber Kollege! 

8. Juni 1978 lt/m 

Zu Ihrer Wahl in den Niedersächsischen Landtag möchten wir Ihnen 

unseren aufrichtigen Glückwünsche übermitteln. Wir hoffen auf 

eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen in der kommenden Legislatur­

periode. 

In der nächsten Ausgabe unserer gewerkschaftlichen Landeszeitung 

"Erziehung und Wissenschaft" möchten wir alle 16 gewählten GEW­

Mitglieder mit Bild vorstellen. Wir wären ,Ihnen deshalb dankbar, 

wenn Sie - wegen des Redaktionsschlusses bis spätestens Dienstag, 

den 13. Juni- ein Foto von Ihnen an den Redakteur unserer Zeitung, 

den Kollegen Joachim Tiemer, An der Innerste Au 6, 3200 Hildesheim, 

Rufnwmnern 05066-3208 (oienstl.) und OS1~1-42931 {privat ) zur Ver­

fügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Lehnert 

Bankkonto 
3 Hannover 
Sedanstraße 22 

Teleton 
0511/3130 49 Bank tür Gemeinwirtschaft • 

Hannover Kto.-Nr 15156 278 
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Niedersächsischer Städteverband 

Herrn Bürger mei ster 
Wer ner Gr übmeyer 
Post fach 40 

3424 St. Andr easber g 

Sehr geehr ter Herr Grübmeyer, 

3 Hannover, den 9 . Juni 1978 
H aus der kommunalen Selbstverwaltung 

Am Mittelfelde 169 · Telefon (0511) 86 30 21 

zu Ih r e r Wahl in den 9 . Ni eder sächsischen Landtag dür fen 

wi r Ihnen im Namen des Vorst andes und der Mitglieder unseres 

Verbandes , aber auch persönlich sehr herzlich gratul ieren . 

Wir wünschen Ihnen weiterhin erfolgr eiche Arbeit zum Wohle 
de r Bevölkerung unsere s Lande s , seiner Städte und Gemeinden . 

Mit freundlichen Grüßen 

(Schmal stieg ) 
Vorsi tzender 

·~ 
' 

(Rei ss) 
Direktor 



BEZIRKSREGIERUNG BRAUNSCHWEIG 

roslnnschrltt : 

Bezirksregierung Braunschweig · Postfach 32 4 7 · 3300 Braunschweig 

An den 
Abgeordneten des Niedersächsischen 
Landtages 
Herrn \Verner Gri.ibmeycr 
Quellemveg 9 

342 4 St. Andreasberg 

Ihr Zeichen. Ihre Nachricht vom 

(Bitte bei Antwort angeben) 

Mein Zeichen 

Sehr geehrter Herr Landtagsabgeordneter! 

"i!!" (0531) 

484· 

oder 4 84·1 

Braunschweig 

13... Juni 1978 

Zu Ihrer Wahl in den Niedersächsischen Landtag darf ich Ihnen 

namens der Bezirksregierung Braunschweig aufrichtig gratulieren 

und Ihnen die besten \vii.nsche für ein erfolgreiches \o/irken zum 

Wohle des Landes Niedersachsen übermitteln. 

Die Bezirksregierung Braunschweig wird im Rahmen ihrer 1'-löglich­

keiten stets gern bereit sein, Ihnen bei der \l ahrnehmung Ihrer 
Aufgaben behilflich zu sein. 

Dienstgebäude 
Sohlweg 38 
Br aunschweig 

Sprechzeiten 
Mo .. Mi., Fr. 9· 12 Uhr 
Di. und Do. 
14· 15.30 Uhr 

Telex 
9 52 821 
952821 pdnvb d 

Besuche bitte möglichst vereinbaren 

l\1i t verbind liehen Griißen 

Gt'Vv.Jor 
(Passmv) 

Regierungspräsident 

Paketanschrift 
Sohlweg 38 
3300 Braunschweig 

Überweisung an Regierungshauptkasse Braunschweig 
Konto·Nr. 811 703 Nordd. Landesbank Braunschweig (BLZ 270 500 00) 
Konto·Nr. 27001506 Landeszentralbank Braunschwcig (BLZ 27000000) 
Konto·Nr. 2 1 50·306 PSchA Han (BLZ 250 100 30) 



DGB Deutscher Gewerkschaftsbund 
Kreis Goslar-Gandersheim 

OGB Kreis Goslar-Gandershelm Postfach 1540 3380 Goslar 1 

He.Jl.ltn 
We~ne~ G~übmeye~, Md L 
Q_ueLtenweg 9 

3 4 2 4 st . And~ea.-6 b e~g 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom 

BetriHt : 

Seh~ g eeh~.te~ He~~ G~übmeye~ ! 

Unser Zeichen 

M /Be 

Fernsprecher (05321 ) 22452 

Bankverbindung : 
Stadtsparkasse Goslar Konto-Nr. 37852 

3380 Goslar 1, Klosterstraße 1 

1 4 . J u n-<. 1 9 J 8 

Zu Ih~e~ Wa.ht ~n den N-i.ede~.6äeh.6-i..6ehen La.nd.ta.g übe~m-<..t.tetn w-<.~ 

Ihnen a.u6 d-i.e.6em Wege un.6e~e be.6.ten Gtüekwün.6ehe. 

Be-i. d-i.e.6e~ Gelegenhe-i.~ da.nken w-<.~ 0 ü~ d-i.e b-i..6he~-i.ge gu~e Zu.6a.mmen­
a.~be-i..t und geben zugte-i.eh de~ Ho6 0nung Au.6d~uek, da.ß d-i.e.6e -i.m I n.te ­

~e.6.6e und zum Wohle de~ A~be-i..tnehme~ -<.n un.6e~em Ra.um a.ueh -i.n Zukun0.t 
6 o~.tb e.6 .teh~. 

In d-i.e.6em S-i.nne wün.6ehen w-<.~ Ihnen 0 ü~ Ih~e ve~a.n~wo~.tung.6volte Tä­
~-i.gke-i..t e-i.nen gu.ten E~ßolg. 

M-i..t 6~eundl-i.ehen G~üßen 

DE UT SC HEfR GEWERKSCHAFT SBUNV 
KREIS G SLAR - GANVERSHEI M 

'"'~ 
K~e-i..6vo~ -i..tzende~ 



Berghof Arnika 
Familie Hörseljau, 3424 St. Andreasberg, Auf der Höhe 34 

Herrn 

'h;rYler Gr··~- .r=>JPr 

~tl.o.llPnwe · o 

3424 St. AndrPRshere 

Sehr t;eehrter Herr Gr•iibr:eyer! 

Ferienreihenhäuser 

Gästezimmer 

Hallenschwimmbad 

St. Andreasberg 
im Oberharz 
Telefon 0 55 82-1066 

18 . Juni 1978 

"/ir het=;lücb·ninschrw Sie ~u Ihrem :Sr:.'olg bei der Landt2t.:;s­

WRhl Llnd wi~'l3c'hen Ihnen fi.ir Ihre Arbeit ir.1 L2ndtac 

FlllPS •l-tlte ! 

IhrP :2rfal'ri.J..PI:<=>n , 'erden es Ih!len ermöglichen, diP Bel~mge 

des Harzraumes mit denen des g8nzen LandPs in }ÜY11"l::'ng zu 

hrin~en. 

)in herrliche Natur ist da8 kostbR.rste Gut fLir die Menschen 

hier wie fi.tr die erholungsuc~enden Gäste. 

Es ist nur echAde, dAß die C1U und die FDF die Re[irrun~s ­

vera.r.tv·!ortung in 11iedersRchsen nicht gemeinsAm we i tP.rftihrcn 

könn<?n. Dies w:~re f~.i.r die l·/ni tPrentwicklune der :DP.r:J.okrc.tie 

in der Bundesrepublik von besonderer Bedeutung gewesen . 

Politisches ·/ollen und Hnndeln f"Oll te dem /ohl der Lenschen 

dienen. 
11ir wUnschen Ihnen, daß Sie nun wiPder mehr mit IlLr<=>r 

J:i1Pmil ie zusammen sein und Ihre verantwortungsvolle Aufgabe 

zufri eden und nit ~reude tun können . 

?rohe Grüße 

auch an Ihre Gattin ! 





Prof . Dr .-Ing . Hans- Joa chim I orke 

Vorsitz ender des Arbeitsk r e i ses 
Umweltschutz , Umwe l tfr a g en und 
Bür gerinitiat iven im CDU- Kr eis­
v erband Gos l a r 

~ 
IU~~~hciL 
t?c.<efl~wJ <j 

s't2Y ff.!)...oLre~? 

Kantstr . 25 A 
)~53 Bad B~rzburg ~ 
Te l . 05322 I 50368 

24- . Febr uar 1979 

Wasserwirtschaftliche Nutzung des Ber eiches Harz 

Als Anlage übers ende ich Ihnen die Kopie eines Schreibens , das 
ich a n den Minister f ür Landwirtschaft und Forsten , Herrn Glup, 
in der O. ßenann ten AnGe l egenheit gerich tet habe . 

Ich b itte Sie , d en von mir g ema chten Vor s c h l ag einer Einbezi ehung 
d es Harzes in d a s von d er Bundesreg i e rung eingeleit ete Forschungs­
p r ogr amm zu u n t erstü tz en . 

Mit f r eundlichen Grüßen 

( T orke) 

Anlage 



., 

Prof.Dr .-Ing . Hans - Joacbim Torke 

Vorsitzender des Ar beitskreises 
Umweltschu t z , Umweltfragen und 
Bür gerinitiativen i m CDU- Kr eis­
v erband Goslar 

Ministerium f lir Landwirtschaft und Forsten 
z . Hd . v . Herrn Hinister Gerhar d Glup 

Calenberger Str. 2 

3000 Hannover 1 

Kantstr . 25 A 
3388 B~d ilarzburg 1 
Tel . 05322 I 50368 

24 . Februar 1 979 

P e r s ö n 1 i c h 

Was serwirtschaftliche Nutzung des Bereiches Harz 

Sehr geehrter Herr Minister! 

Wie durch entspr echende Presseverlautbarungen i nzwischen bekannt 
ist, haben Si e Ihre Zustimmung zum Abschluß e i nes Wasserliefer ungs ­
vertrages zwi s chen den Harzwasserwerken und der Stadt Göttimgen 
s owie zu den Investitionen f ür den Bau einer Fernwasserlei t ung 
von der Bösetalsperr e nach Göttingen gegeben . 

Nach d i esem Ver trag ist die Lieferung v on j jhrlicb 8 Hio . Kubikme­
t ern Wasser ab 1980 und e ine wei tere Er höhung der Liefermenge bi s 
zu 14 lho. Kubikmeter n jährlich vorge sehen . Die Entnahme d i eser 
Wasser mengen sol l an die Stell e der Li efermengen t reten , die von 
der Sösetalsperre bisher i n das nör dliche Nieder sach sen abgegeben 
wor den sind . va für soll eine uberlei tung v on ~-iasser aus dem Ober ­
harzer wasserregal in die Gr anetalsperre erfol gen und von hier au s 
für d i e Versorgung dies es Gebietes zur Verfügung gestellt werden . 

Uhne auf Einzelhe iten oder offene Fragen i m Zusammenhang mi t der 
Pl anung an d i eser Stelle einzugehen h a l te ich es im I nter esse e i ner 
s innvollen Diskussion an der Dasis für erfor der lich , um eine umge­
bende Erörterung der vorgesehen en Pl anungsinhalte sowie des be­
reits e i ngel eiteten Verfahrens zu der en Verwirklichung mit den 
Tr igern der öffentlichen Bel ange und a llen bet r offenen I nteressen­
bereichen zu b i tten . Dabei sollte auch die we i tere , l ansfristi [ 
r;ep l ante Nutzung des Earzgebietes zur \·Jasserge\·Ji nrmng , wie sie 
im Rahmen d er alter nat iven Mehrscbrit t l ösuns vorgesehen i s t, i n 
d i e Diskussion mit e inbezogen ~erden . ui e ~atten ein solches VorsG­
hen im Rahmen ei nes zu er wartenden EntscheiCu~~snrozess es seiner ­
zeit ausdrücklich vor gesehen, um alle möglichen 3 im·Iände und . Vor­
schläge sorsf~:.l t i g pr·i.ifen zu können , bevor es zu einer Fe stscl1_rei ­
bung von Pl anentschei dungen kommt . 

l.m Zusammenhang r:lit d er l angfr i s t ig zu erwa r tenden und in ihrer 
Rotwendi gkeit begründeten Planung einer wasserwirtschaftli eben 
i:utzung des Lar zgebi etes habe ich ber eits vor Jahresfrist , u . a . 
aueb in e i nem per sönlichen Gespr ä ch mit Ihnen , auf d i e I:iot wend i g­
k eit der Ermit~lung von Nutzungsgrenzwer ten hingewiesen . Diese 
Grenzwerte soll en dazu di enen, d i e durc h die wirtschaftliche 
Futzung e~tstehende Bel astung de s Oek osys·;e!:ls im Ra'hmen der gese­
benen RegenerEtionsfähi gkeit des Natur haushalts zu b egrenzen und 
damit die l angfri s t i ge Nut zbarkeit der Landschaft vor möglichen 
irrepar ablen Ei ngriffen zu s i cher n . 

- 2 -
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Eine inzwischen vorliegende Derikschrift 11 ?orschungsbericht Oeko­
logie11 zum Umweltforschungsplan der Bundesregierung bestätigt 
meine Feststellungen in vollem Umfange und weist mit besonderem 
Fachdruck auf die Notwendi gkeit von Unt e r s uchungen über die funk­
tionalen Zusammenhänge und die Regulationsmechanismen hin , die 
zur Kl ä rung der Belastbarkeit wirt schaftlich g enutzter Oekosys teme 
erforderlich sind . 

Inzwischen wurde von der Bundesregierung unter Federführung des 
UmvJel tbundesamtes ein Langzeitforschungsprogramm eingeleitet , von 
dem einzelne Pilotprojekte , u . a . im Bereich Solling , bereits be­
gonnen wer den . 

Aufgrund der im Bereich des Harzes bereits bestehenden und in 
erhBhtem Maße weiter geplanten intensiven wasserwirtschaftliehen 
Nutzung erlau be ich mir den Vorschlag zu unterbrei ten, die MBg­
lichkeit einer unmittelbaren Einbeziehung des Harzgebietes in 
dieses Forschungsprogramm zu überprüfen . Die Wirksamkeit der er­
zielba.ren Ergebnisse würde hier nicht a llein grundsätzlicher Na­
tur sein und damit dem Zweck des Pilotprojektes entsprechen , son­
dern darüber hinausgehend Gültigkeit für eine direkte Anwendung 
als Planungsgrundlage besitzen . Ich sehe in der Verwirklichung 
dieses Vorschlages nicht nur die zur Ge\'linnung v..r icht i ger Kennt­
nisse über Fu~~tion und Belastbarkeit eines naturgegebenen Systems 
gebotene MBglichkeit, sondern vor a~lem auch die Basis für e ine 
an den n a türlichen Gegebenheiten orientierte Flexibilität all er 
zukünftigen wasserwirtschaftliehen ~utzungsvereinbarunsen . Allein 
die uneinges chrä nkte Beac h tung oekologischer uesetzmäßigkeiten 
kann i m .t{ahmen eines sinnvollen Wachstums d en notwendigen Erhalt 
oekonomischer Nutzwerte gar antieren; vorausschauende Um1veltpoli tik 
wir d damit zu einem unverzichtbaren Bestandteil der in der Zukunft 
mBglichen Wirtschaftspolitik. 

Ich bitte daher dringend , meinen Vors chlag zu überprüfen und mit 
den zustä ndigen Institutionen zu erBrtern . Für eine eing ehende 
und detaillierte Aussprache stehe ich IhDen selbstverständlich 
zur Verfügung . 

Mit freundlichen Grüßen 

~~~~. 
(Torke) 
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V e r m e r k 

Hannover , den 3. Mai 1979 
892/871 

Betr.: Erhebung einer Landesabgabe auf das von den 
Harz - Wasserwerken im Harz - Raum geförderte 
Trinkwasser 

Rechts - und Aufgabenstellung der Harz - Wasserwerke 

Die "Harz - Wasserwerke des Lande s Niedersachsen " sind 

nach § 1 Abs. 1 ihrer Satzung (vgl. Nds . MBl . 1963 

S . 510) eine selbständige, gemeinnütz i ge Anstalt 

des Landes Niedersachsen. Sie sind eine rechts -

fähige Anstalt des öffentl i chen Rechts . Neben der 

Trink- und Brauchwasserversorgung haben sie die Auf­

gabe, elektrische Energ i e zu erzeugen und Anlagen 

für den Hochwasserschutz herzustellen und zu be ­

treiben (vgl. § 2 Abs. 1 der Satzung). Nach § 2 

Abs. 3 der Satzung e rfüllen sie diese Aufgaben " zum 

gemeinen Nutzen unter Gewäh~leistung des Landes Nieder ­

sachsen ; s i e e~streben keine Gewinne. Etwaige Ober ­

schüsse sind nur für gemeinnütz i ge Zwecke im Sinne " 

ihrer Aufgabenstellung " zu verwenden" . 

Diese Rechtsstellung der Harz- Wasserwerke (HWW) und 

ihre Aufgaben lassen die Erhebung einer Landesabgabe 

auf die Förderung von Trinkwasser aus dem Harz für 

den angest r ebten Zweck nicht dienlich erscheinen . 

Das Land a ls Träger dieser Anstalt würde dann an das 
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? 
Frage kommenden Gewässer Land a l s Ei gentümer der in 

diese Abgabe zahlen , es würde also nur in Hin - und 

Herschieben in ein und demselben " To f " stat t finden . 

Naturschutz- und Landschaftspflege aßnahmen könnten 

dad urch n i cht finanziert werden, es sei denn, man 

wäl zte diese Abgabe auf den ohneh i n von den Wasser­

preisen schon stark geplagt~Verbraucher ab. Das 

würde aber e in~ wohl n ia~ gewollte - Besteu~ng 
des Trinkwassers bedeutet . 

Rechtl i che Zuläss;(gke it einer Trinkwasserabgabe nach 
dem Niedersächs~~chen Wassergesetz 

/ 
Selbst wenn ~er die Trinkwasserversorgung durch 

private Unt ernehmen und nicht, wie i n Niedersachsen, 

zu fast 1 ~ Prozent durch öffentlich- rechtliche 
/ 

Organis}rt ionen der Geb i etskörperscha ften (vgl. Veh, 

Die Wa6serversorgung in Niedersachsen , in Neues 

Are~ für Niedersachsen , Bd . 24 , Heft 1, Göttingen 

Ajfil 1975, S . 18) betrieben würde , wäre die Erhebung 

e ner solchen Abgabe rechtswidrig : 

Niedersächsischen Wassergesetzes (NWG) schre ibt 

nämlich ausdrücklich die unentgeltliche Benutzung der 

Gewässer vor. Zur Benutzung ge hören gemäß ~ § 3 Abs. 1 - --
und Abs. 2 NWG auch alle von den Trinkwasserversor -

gungsunternehmen betriebenen Tätigkeiten, wie ins­

besondere die Entnahme von Wasser aus obe rirdischen - --Gewässern, aber auch von Grundwasser, und das Auf­

stauen von Gewässe r n . 

Dieses Entgeltverbot is t Ausdruck der starken Sozial ­

bindung des Gewässere i gen tums . " Der Eigentümer , auf 

oder unter (in) dessen Grundstück Wasser fließt oder 

s te h t, sol l nicht bereichert werden, wenn e in andere r 

es benutzt" (vgl. Rehder, Niedersächs i sches Wasser -
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gesetz, Kommentar, 4. Aufl . 197 1, § 5 Rdn. 1). Den 

dagegen in der Literatur verschiede n tlich geäußer ten 

Bedenken (Salzwedel, Recht der Wasse rwirtsc ha ft, 

Heft 12, 50/60), "daß damit der andere Gewinne er­

zielt , ohne auch nur einen Pfennig dafür zu bezahlen " , 

wird entgegengehalten (vgl. Rehder aaO.), "daß es an 

einer Leistung des Eigentümers fehlt, er kann nicht das 

Wasser zur Verfügung stellen, dessen Benutzung ihm 

selbst nur i n engen Grenzen gestat tet ist". 

Im konkreten Fall muß darübe r hinaus darauf hingewiesen 

werden, daß die HWW ja eben keine Gew inne erzielen 

dürfen (vgl . § 2 Abs. 3 der Satzung). 

Nach § 4 Abs. 2 Nr . 3 NWG kann dem Benutzer mit Ertei ­

lung der Erlaubnis bzw . Bewilligung zur Benutzung des 

Gewässers zwar auferlegt werden, daß er sich durch an ­

gemessene Beiträge an den Kosten bete iligt , "di e eine 

Körperschaft des öffentlichen Rechts trifft oder 

treffen wird, um eine mit d e r Benutz ung verbundene 

Beeinträchtigung des Wohls der Allgemeinheit zu 

verhüten oder auszugleichen ". Solche Beiträge können 

jedoch nur für Bee i nträchtigungen auferlegt werden, 

die sich unmittelbar aus der Benutzung ergeben. Die 

Erhebung e iner allgemeinen Trinkwasserabgabe is t 

danach nicht möglich (vgl. Gieseke - Wiedemann-C z ychowski , 

Wasserhaushaltsgesetz, Kommentar, 3. Aufl . 1979, § 4 

Rdn. 12 ff.) . 

Im Gegensatz zur Entnahme von Wasser aus niedersächsischen 

Gewässern steht die Gewinnung des Erdöls im Bereich 

Niedersachsens nur dem Land Niedersachsen zu (vgl. § 2 

Abs. 1 des Niedersächsischen Berggesetzes). Das Land 

Niedersachsen nimmt dieses Recht allerdings nicht selber 

wahr, sondern vergibt es in Konzessionen an die privaten 
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Erdölgesellschaften. Im Rahmen dieser Konzessionsve r ­

träge wird dann auch der Erdölförderzi ns (pr ivat ­

rechtlich) vereinbart. Die Situation auf dem Gebiet 

der Erdölförderung läßt sich also nicht mit der auf 

dem Gebiet der Wassergewinnung vergleichen. Eine -­Trinkwasserabgabe kann daher für das im Harz von den 

WW gewonnene Wasser nicht erhoben werden . 



- Werner Grübmeyer -

Niedersächsischer Landtag 

An den 

28. 9. 1 979 

~ou: }). ilu'OL<-~ - J&om, 
lwtu l <ftcbu'a.$-z I 

.. LU.. l.ua.~ 

Ministerpräsidenten des Landes Niedersachsen 

Herrn Dr. Ernst Albrecht 

Planckstraße 2 

3ooo Hannover 

Betr.: Überlegungen und Vorschläge für ein nieder­

sächsisches Medienkonzept 

Bezug: Meine Gespräche mit Ihnen am 24.7. und 17.9. d.J. 

Sehr geehrter Herr Dr. Albrecht, 

im Verlauf meines Besuches bei Ihnen in Beinhorn habe ich 

bereits angedeutet, daß ich als einen Schwerpunkt meiner 

politischen Aktivitäten die Auseinandersetzung mit den Fra­

gen um den NDR ansehe . 

Zunächst ausgehend von den regionalen Unzulänglichkeiten 

und dem Hinterfragen nach der Verantwortlichkeit konnte 

ich die schwache Stellung des Funkhauses Hannover gegenüber 

der Hamburger Zentrale f eststellen. Um sachgerechter argu­

mentieren zu können, beschäftigte ich mich mit den allge­

meinen Fragen der elektronischen Medien in Theorie und Praxis. 

Erst dann bat ich um eine Hospitation beim NDR in Hamburg. 

Zahlreiche Gespräche mit Verantwortlichen, aber auch Mit­

arbeitern vor Ort ( von Schaltkonferenzen über Produktions-
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abläufe bis hin zu Sendungen) ließen mich zu folgender 

Überzeugung kommen: 

Die Strukture n d e3 NDR z. B. im Hinb l ick auf 

- Finanz gebar ~n 

- r<on tn l e J i s turw iCJe r c ·h t c r ., it igkc : und ./e r g üt1 ·.1g 

•• ; ~ • \....! l . . • t • . l . . . ..} <..~ l " . -

-man e lhaf e Kooper a tion mic Technik und Wissen s chaft 

sin.l - wer. n übei haupt - m r lans fristig zu ändern. 

Bei der Suche n a ch Lösungen und Alternativen mußte ich er­

kennen - und das beweist auch die inzwischen breit angelegte 

Rundfunk-Diskussion geradezu exemplarisch - , wie zwei den 

demokratischen Staat tragende Säulen, nämlich Recht und 

Politik, nicht verhindert haben, daß sich ein hochindustri­

alisiertes Land wie die Bundesrepublik im Gegensatz zur 

Fort- und Weiterentwicklung moderner Medien-Technologien 

heute als Rundfunkprovinz darstellt. 

Ich meine, festgefahrene und unzeitgemäße Strukturen zu 

verändern und zu verbessern ist ein Verfassungsgebot. Diesem 

notwendigen Innovationsprozeß hat sich auch der für die 

norddeutsche Rundfunklandschaft nunmehr 25 Jahre gültige 

Staatsvertrag zu unterziehen. 

Die Hoffnung einiger CDU-Insider (Mitarbeiter und Vertreter 

in den Gremien) , durch einen Landesrundfunk Niedersachsen 

im NDR Veränderungen einleiten zu können, halte ich für 

verfehlt. 

Begründung: 

Nach Ansicht der Befürworter soll der Landesrundfunk -obwohl 

im Produktions-, Verwaltungs- und Programmbereich weitgehende 

Selbständigkeit angestrebt werden soll - rechtlich keine 

- 3 -
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autonome Anstalt sein. Den entscheidenden Vorteil sieht 

man in einer allmä hlichen Anpassung der Organisations- und 

Per sonalstru k tur i.m Hinb ! ick a u f ne lli~ !\ufga ~)en. 

Finanzsituation, schrittweise erweitert werden. 

Eine Regionalis ierung auf Landesebene könnte eingeleitet, auf 

die Vermögensauseinandersetzung könnte verzichtet werden. 

Dieses Modell erkennt als Nachteil nur die Doppelbelastung 

eines Teiles der Gremienmitglieder. 

Man verkennt dabei m.E. die Bedürfnislage des Landes Nieder­

sachsen, die Intentionen der Landesregierung und großer Teile 

der Fraktion. Man meint, die "Monopolklausel" weiter zulas­

sen zu sollen, weil man die technologischen, rechtlichen und 

finanziellen Möglichkeiten falsch einschätzt . 

Dieses Modell erlaubt lediglich eine Pseudo-Autonomie für 

das Land Niedersachsen, das darüberhinaus von einem 

unübersichtlichen und schwerfälligen Selbstverwaltungs­

apparat be gleitet wird. 

Aus Kenntnis der Sachlage und eingehender Prüf~ng anderer 

"Konstruktionen" kann daher als einzige Lösung nur eine 

autonome Landesrundfunkans talt Niedersachsen vorgeschlagen 

werden. 

Ihrem Auftrage entsprechend habe ich versucht, neue Struk­

turen in bezug auf personelle , technische und inhaltliche 

Fragen zu entwickeln. 

Betrachten Sie bitte die nachfolgenden Vorschläge als einen 

Diskussionsbeitrag zur Vorbereitung e iner niedersächsischen 

Rundfunkanstalt. 

- 4 -
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Vor Erstellung eines geschlossenen Medienkonzeptes 

scheinen mir die nachfolgenden Uberlegungen Priorität 

zu besitzen: 

1. Organisationsstruktur der Rundfunkanstalt 

2. Finanzierung ( Gebühren I Werbung ) 

3. Programm 

4. Personalwesen 

5. NDR : Frequenzen I Kanäle 

6. Bundespost: Funkregal 

7. Wissenschaft: Medienzentrum Hannover 

Zunächst soll zu Punkt 1 die Organisationsstruktur der 

Rundfunkanstalt anhand eines Schemas Stellung genommen 

werden: 

- ---- - . - -- ----
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zu Punkt 1: M o d e 1 1 : Landesrundfun~anstalt Niedersachsen 

- Organisationsstruktur -

------ - -- ----------

Verwaltungsrat 

I I 
I I 

w -v 

F u n k h a u s H a n n o v e r 

Koordinator 

l 
M a n a g e m e n t 

- l -
Programm · Logistik · Techn U: ' 

Hö r fu nk/ Fernsehen Verwaltung/Finanzen Produkti 

Kooperation 

- NiJrt 
: - ARD 
I ....., - ZDF 

- I nC.u strie 
- \Vissenschaft 

usw. 

o:-: 

I 
V) 

I 



A u ß e n s t u d i o s ---- R e g i o n a 1 s e n d e r 

1,.-----'-----., 

Stade/ 

Lüneburg 

2 Vissel­

hövede 

3EB-Einheit 

1 I 1.---~1~-----., 

I Braunschweig I I Harz/ I 
Göttingen 

2 Torfhaus 2 Torfhaus 

3
EB-Einheit 

3
EB-Einheit 

1 I 1 I 

I Osnabrück I I Oldenburg I 

2 Steinkimmen Steinkimmen 2 

bzw.l 

Hannover 

3EB-Einheit 3EB-Einheit 

Korrespondentennetz (freie Mitarbeit) 

Aktueller Nachrichtendienst 

Kooperation mit Lokalpresse 

1 = Besetzung: Studioleiter, 2 Redakteure, 1 Kamerateam, 1 Hörfunkstudio 
2 = direkte Einspielmöglichkeit 
3 = sind den Stu~ios zuzuordnen, können aber flexibel nach Bedarf eingesetzt werden 
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Erläuterungen zur Organisationsstruktur: 

1.1 Aufsichtsgremien 

Die Vorschläge der Staatskanzlei stellen m.E. einen 

guten Diskussionsbeitrag dar. Daher . braucht an dieser 

Stelle auf Aufgaben und Zusammensetzung dieser Gremien 

Nicht weiter eingegangen zu werden. 

1.2 Management 

Zur optimalen Vorbereitung und zur straffen Führung 

während der Anlaufphase der Landesrundfunkanstalt sollte 

auf die Intendantenstruktur verzichtet werden. 

Als Alternative schlage ich ein Management von vier 

Führungskräften vor. Nicht unbedingt erforderlich ist 

aus meiner Sicht eine sofortige Festanstellung dieses 

Führungsteams. Hochdotierte Beraterverträge bieten sich 

als Vertragsbasis auf Zeit an. 

Die Zuständigkeiten könnten wie folgt verteilt werden: 

a) Finanzen und Verwaltung ( Logistik 

b) Technik und Produktion 

c} Programm ( Hörfunk und Fernsehen} 

d} Koordination 

Dabei sollte darauf geachtet werden, daß bestimmte 

Aufgabenbereiche gebündelt werden. 

Darüberhinaus sollten die entsprechenden Persönlich­

keiten auch auf dem internationalen "Medienparkett" 

anerkannte Fachleute sein. 

Zur Personalfrage nachstehend einige konkrete Vor­

schläge: 

- 7 -
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a) Finanzen und Verwaltung: Hugo Marty ( Bern ) 

Herr Marty zählt zu den bedeutsamsten Logistikern 

im Medienbereich. 

b} Technik und Produktion Udo Steputat 

Herr Steputat war früher beim NDR im technischen 

Bereich tätig und ist z. Zt. Chef im Landesstudio 

Bayern des ZDF. 

Alternativ schlage ich vor: 

1. Herrn Manuel Romero. 

Er ist technischer Leiter des spanischen Rundfunks 

in Madrid. Herr Romero, dem von der größten ameri­

kanischen Fernsehanstalt das europäische Büro in 

Paris angeboten wurde, würde aus persönlichen Gründen 

(seine Frau stammt aus Stadthagen} ein vergleichbar 

interessantes Angebot in der Bundesrepublik annehmen. 

2 . Herrn Horst A.C. Krieger. 

Er war Technischer Direktor beim NDR und vertrat die 

ARD bei der UER. Herr Krieger war der sogenannte 

"Frequenz-Experte". 

c) Programm ( Hörfunk und Fernsehen ) : Horst Seifart 

Herr Seifart ist Hauptabteilungsleiter des Regional­

programms des NDR. Er ist darüberhinaus Head of Programme 

Services d e r European Broadcasting Union und der Inter­

national Radio and Television Organization, außerdem hat 

er sich als Koordinator für Olympische Spiele und Welt­

meisterschaften im Rahmen der Eurovision bewährt . 

d} Koordinator: 

Der Koordinator hat den Auftrag, die drei vorgenannten 

Funktionsbereiche sinnvoll aufeinander abzustimmen; er 

ist damit der Sprecher des Management- Teams. 

Für diese Aufgabenstellung scheint Herr Friedrich~Wilhelm 

- 8 -
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' Räuker - Prbgrarnmdirektor NDR - geeignet. 

Im Hinblick a u f eine spätere umfassendere Aufgabenstel­

lung der Landesrundfunkanstalt würde ich den derzeitigen 

Intendanten des ORF, Herrn B a c h e r , vorschlagen. 

Erwogen werden sollte, ob nach dem Ausscheiden von Martin 

Neuffer Herrn Bacher nicht die Intendanz des NDR angetragen 

werden sollte. 

Auf weitere Personalvorschläge für den Unterbau des 

Managements und einzelne Mitarbeiter sol l an dieser Stelle 

verzichtet werden (konkrete Vorschläg~ liegen a ber vor) • 

Koordinator I 
I 

M a n a g e m e n t 

-------Programm 

Hörfunk/Fernsehen 

Information 

Bildung 

Unterhaltung 

' Logistik 

Verwal tung/Finanzen 

Personalwesen 

Lizenzen u . Honorare 

Rechtsabteilung 

Ankäufer 

Werbe-Abt eilung 

- 9 -

----Technik I 
Produktion 

Betriebstechnik 

Studiotechnik 

Sendertechnik 

Meßtechnik 

Produk t ion Bi l d 

Produktion Ton 

Disposition 

Fahrbereitschaft 
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1.2.1 Werbung 

Die speziellen Aufgaben der Werbung gehören in den 

Bereich der Logistik, könnten aber auch dem Koordi­

nator unmittelbar zugeordnet werden. 

Zu überdenken ist in diesem Zusammenhang, ob die 

Landesrundfunkanstalt eine eigene Werbe-Abteilung 

einrichten oder sich externer Werbe-Agenturen bedie­

nen sollte (Vorschläge sind abrufbar) . 

1.2 . 2 Kooperation 

Zu den Aufgaben des Managements gehört die sinnvolle 

Kooperation z.B. mit den anderen Rundfunkanstalten 

(mit der ARD ist ein spezieller Assoziationsvertrag 

zu schließen) , der einschlägigen Industrie und der 

Kommunikations-Wissenschaft (Medienzentrum Hannover}. 

1.3 Außenstudios I Regionalsender 

Um die Rundfunk-Arbeit in und aus den Regionen 

effektiv zu gewährleisten, sind auf lange Sicht 

Lokal~ender anzustreben. (Diesen, mit relativ gerin­

ger Kilowatt-Leistung zu betreibenden Sender stünden 

schon heute entsprechende Frequenzen zur Verfügung). 

Da dies aus politischen und wirtschaftlichen Gründen 

z.Zt. noch nicht r ealisiert werden kann, sollten die 

vorhande ne n Studios Oldenburg, Osnabrück und Braun­

schweig a usgebaut und wege n der vorhandenen günstigen 

technischen Möglichkeiten für den Raum Stade/Lüneburg 

die Sendeanlage in Visselhövede und für den süd­

hannover schen Bereich die Sendeanlage auf dem Torf­

haus (Harz) durch entspreche nde Studios erweitert 

werden. 

- 1 0 -
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Durch den Einsatz von EB-Einheiten, die jeden Punkt 

in Niedersachsen innerhalb von 90 Minuten erreichen 

könnten, würde die Fernseh-Berichterstattung aktuali­

siert und damit fast der Flexibilität des Hörfunks 

angeglichen werden können. 

Erleichtert würde diese Möglichkeit durch die Tat­

sache, daß die Sender Steinkimmen, Visselhövede und 

Torfhaus durch nur geringe Mittel zu Einspielpunkten 

umgerüstet werden können. 

2. Finanzierung 

2.1 Gebühren 

Der Rückfluß aus dem Gebührenaufkommen des NDR liegt 

zwischen 76 und 90 Millionen Mark für die Programme, 

die zukünftig von der Landesrundfunkanstalt Nieder­

sachsen zu übernehmen sind. Schon damit wäre der 

neue Sender funktionsfähig. 

Zum Vergleich: 

a) Das ORF mit wenig mehr als 3ooo Mitarbeitern, 

2 Fernsehprogrammen und Schulfernsehen 

3 Hörfunkprogrammen 

- 9 Außenstudios werden bedient ! -

hat ein Gesamtbudget von 3,4 Milliarden 

Schilling { ca. 500 Millionen DM ) 

Der Programmetat TV umfaßt ca. 10 Mio DM 

Der Programmetat Hörfunk ca. 3,3 Mio DM 

Das Programm mit Personal kostet 25,2 Mio DM. 

b) Der Rundfunk der Deutschen Schweiz: 

TV 685 Mitarbeiter - Etat 85 Mio Franken 

{ohne Tagesschau; national) 

Hörf. 396 Mitarbeiter - Etat 50 Mio Franke n 

{ 3 Studios) 

- 11 -
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2.2 Werbung 

Der Ansicht, daß im Hinblick auf künftige privat­

wirtschaftlich zu nutzende Sender auf Werbeeinnahmen 

verzichtet werden soll, kann ich mich nicht anschließen. 

Im Hörfunkbereich verzichten bisher nur der WDR und der 

NDR auf Werbeeinnahmen. Mindestens vorübergehend könnten 

diese Mittel für notwendige Innovationen eingesetzt 

werden. 

Vorsichtige Schätzungen lassen Einnahmen in Höhe von 

50 bis 60 Mio Mark pro Jahr erwarten. Darüberhinaus 

wäre zu überlegen, ob einzelne Sendungen des III. 

Programms gesponsert werden könnten. 

2.3 Zusä tzliche Finanzierungsmöglichkeiten 

Angedacht werden muß zum Komplex Finanzierung auch 

die Umschichtung weiterer Etatmittel des NDR. 

So könnten z.B. -ohne dabei an Auflösung zu denken -

Chor und Orchester aus der Institution NDR herausge­

nommen werden! 

Die freigewordenen Mittel könnten einer zu gründenden 

kulturellen Stiftung zugeführt und durch Beträge aus 

den Werbeeinnahmen angereichert werden. (Der effekti­

vere Einsatz der Musiker könnte u.a. so verbessert 

werden.) 

Das Land Niedersachsen aber hätte darüberhinaus die 

Chance, nun selbst als Mäzen im kulturellen Bereich 

wirken zu können. Gleichzeitig aber würde der in der 

Öffentlichkeit künstlich erzeugte negative Beige­

schmack der Werbung im Rundfunk aufgefangen und neu 

"gerechtfertigt" . 

- 12 -
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3. P r o g r a m m 

Uber die Inhalte, die ein Sender Niedersachsen an die 

Menschen herantragen soll, sind bisher kaum Aussagen 

zu hören gewesen. 

Ich bin Ihrer Meinung, hier sollte wirklich eine neue 

Stimme das vorhandene Spektrum bereichern. 

Nachfolgend sollen erste Ansätze möglicher Wege aufge­

zeigt werden. 

3.1 Hörfunk { II. Programm) 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

Die besonderen Möglichkeiten sollten optimaler genutzt 

werden. Die Kapazitäten des Funkhauses Hannover und die 

technische Ausrüstung sind mehr als ausreichend. 

Dieser aktuelle Sender sollte, die "Musik als Lokomotive" 

nutzend, eine Servicesender sein, der mit seinen Sendun­

gen einen deutlichen Vorsprung {gutes Nachrichten­

system) vor den anderen Sendern erreichen könnte. 

Die Service-Welle aus Niedersachsen {oder Hannover) kann 

insgesamt ausgesprochen preiswert gefahren werden. 

Der ganztägige gute "Musikpuffer" {u.a. Hörerwünsche) 

mit aktuellen Spitzen {einschließlich profilierter 

Kommentarzeit zu aktuellen Themen) und "eingestreuten" 

Meldungen, Verkehrs-, Temperatur- und Bodenbeschaffen­

heitspinweisen, Ratschlägen und Tips etc, Kooperationen 

mit anderen Sendern sollten schon aus wirtschaftlichen 

Gründe n erwogen werden, um ein informatives und viel­

seitiges Programm anbieten zu können. 

Diskussionsvorschlag für Sendezeiten: 

O.oo - 6.oo 
6.oo - 9.oo 
9.00 -12.30 

12.30 -13.30 
13.30 - O.oo 

Uhr 
II 

II 

II 

II 

Gemeinsames Nachtprogramm der ARD 
Niedersächsischer Rundfunk {NR) 
NDR 2 ("von 9 bis halb eins") 
NR 
NR {dieser Zeitraum öffnet Platz für 

zusätzliche Möglichkeiten {Ankäufe , 
Kooperation mit Radio Luxemburg, 
ORF, Schweizer Telefon-Rundspruch . . 

- 13 -
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3.2 Fernsehen - I. Programm 

"Regionales Fenster" 18.oo Uhr bis 20.oo Uhr 

Vor einer Entscheidung über eine zukünftige Gestaltung 

des sog. "Regionalen Fensters" (vollständiges Ausein­

anderschalten; Umgestaltung; neue Inhalte etc.} ist der 

Sendeanteil aus und für Niedersachsen zu verstärken. 

Das vorliegende Schema zeigt ein Modell, das sofort 

leistbar wäre! 

3.3 Fernsehen - III. Programm 

Die im Rahmen des Staatsvertrages vorgesehene Option 

auf die Sendezeit von 20.15 Uhr - 22.oo Uhr ist nicht 

nur nicht ausreichend; sie ist falsch. 

Wir begeben uns damit in die Gefahr, auf eine Chance 

für neue (andere) Wege des Fernsehens verzichten zu 

müssen. 

So könnten z.B. unter der Prämisse "wir schließen ein 

Defizit, das die großen Anstalten nicht abzudecken 

vermochten" , die ARD und der NDR unterstützt werden. 

Durch Gespräche mit dem DSB und dem DFB und Verträgen 

mit der Industrie könnten allein auf dem Sport-Sektor 

(national und international) mindestens 100 Programm­

Stunden langfristig eingeplant werden (mit wenig Geld, 

gute ·Sendungen, bei guter Sendezeit). 

Außerdem könnte in diesem Programm die "Nahwelt" 

erschlossen, aus der Region für die Region und aus der 

Region in entferntere Regionen berichtet werden. 

Unter dem Motto "Niedersachsen - Land und Leute" oder 

"Unterwegs in Niedersachsen" könnten Land und Leute 

wirklich transparent gemacht werden. 

- 14 -
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Sendungen ' wie 

- Kultur aus erster Hand 

hier könnten Theateraufführungen (nicht nur aus den 

Staatstheatern) , Konzerte (so könnten auch unsere 

subventionierten Orchester aktiviert werden) , Museen 

u.a. an die Menschen herangetragen werden. 

- Politik aus erster Hand 

hier könnten Probleme ein- und durchsichtig gemacht, 

kommunale Fragen erklärt, Partnerschaftsgemeinden 

(Vertiefung des europäischen Gedankens) vorgestellt 

und aktuelle politische Ereignisse (LAndtagssitzungen 

Hearings u.a.) beha ndelt werden. 

Ebenso könnten Themen aus den Bereichen Sport, Wirtschaft, 

Medizin usw. angesprochen werden. 

Regelmäßige Gottesdienste, Berichte über Randgruppen, 

Folklore-sendungen tec. könnten dieses alles in allem preis­

günstige Programm weiter ausfüllen. 

Nicht die teure Mammut-Show, "das bereits Vorhandene" (und 

das dennoch Interessante, aber wenig Bekannte) sollte den 

Bürgern unseres LAndes nahegebracht werden. 

Das alles muß noch kein Vollprogramm ergeben; die vorhan­

denen Möglichkeiten aber sollten flexibel genutzt werden. 

Deutlich sagen wollte ich durch das Aufzeigen dieser wenigen 

Programm-Bauste ine, daß eine breitere Ausnutzung des III. 

Programmes nicht leichtfertig aufgegeben werden sollte. 

4. P e r s o n a l 

Für den Aufbau der Landesrundfunkanstalt sollte von vorne­

herein ein Limit von maximal 250 Mitarbeitern gesetzt werden. 

- 15 -
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5. Frequenzen I Kanäle 

Die intensive Beschäftigung mit dieser "interessanten" 

Materie zeigt, daß es in den Bereichen von UKW (Hörfunk) 

und VHF ( Fernsehen) noch Reserven gibt, die bereits 

jetzt eine flächendeckende Versorgung im II. Hörfunk­

progranun und im III. Fernsehprogramm ("rund um die Uhr") 

erlauben würde. 

Schon zum heutigen Zeitpunkt, d.h. vor einer Neuvertei­

lung vorhandener bzw. neuer Frequenzen, gibt es unge­

nutzte weitere Möglichkeiten, die im einzelnen noch be­

sprochen werden könnten. 

6. Bundespost: "Funkregal" 

Das Land Niedersachsen sollte möglichst umgehend im 

Hinblick auf eine Neuverteilung der Zuständigkeiten 

zwischen Bund und Ländern bzw. Bundespost und Rundfunk­

anstalten initiativ werden. 

Dabei kann es nicht nur um eine neue Definition des 

Rundfunkbegriffes nach Art . 5 GG, nicht nur um die Ab­

grenzung von Presse und Rundfunk, nicht nur um Zustän­

digkeitsveränderungen zwischen Rundfunk und Bundespost 

gehen. 

Geregelt werden muß auch die Frage "Träger , frequenter 

Vielkanalsysteme". Für Nidersachse n sollte dabei ver­

hindert werde n, daß die Bundespost durch das Verlegen 

von Koaxia lkabe ln mit einer Auslastung von nur 12 Kanälen 

Fakten schafft , die erneuten Fernsehurteilen technische 

Handhabe gäbe, um lokale und privatwirtschaftlich zu 

nutzende Sender zu verbieten. 

- 16 -
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7. Wissenschaft ( Medienzentrum Hannover ) 

Parallel zur Errichtung der Landesrundfunkanstalt 

Niedersachsen sollte Hannover das wissenschaftliche 

Medienzentrum der Bundesrepublik werden. 

An der TU Hannover sollte journalistischer und tech­

nischer Nachwuchs ausgebildet und Mitarbeiter der print­

und der elektronischen Medien weitergebildet werden 

können. 

Auf einen Lehrstuhl für Wirkungsforschung soll in 

diesem Zusammenhang nicht verzichtet werden. 

Dieses Novum auf dem Gebiete der Kommunikations- und 

Publikationswissenschaft sollte darüberhinaus eine 

international besetzte Komplementärfunktion zur prak­

tischen Rundfunkarbeit erfüllen und damit zugleich den 

erwarteten "Vorwurf eines Provinzsenders" entkräften . 

Eine Kooperation bzw. Verknüpfung von Wissenschaft und 

praktischer Rundfunkarbeit wäre durch die Vergabe von 

Lehraufträgen an Praktiker des Senders einerseits und 

die Zurverfügungstellung von Hospitationsplätzen anderer­

seits zu leisten. 

Schlußbemerkungen: 

Abschließe~d gestatten Sie mir bitte noch einige Bemerkungen 

zur politischen Diskussion dieses Problemkreises. 

Die sich nunmehr ständig verstärkenden Aktivitäten von seiten 

des NDR, der Ge we rkschaften, der SPD und FDP sowie anderer 

Gruppierungen g e g e n eine Landesrundfunkanstalt Nieder­

sachsen lassen es dringend angezeigt sein, nun auch unserer­

seits Aktivit ä t e n z u entwickeln und Sprachregelungen zu 

treffen, die ein geschlossenes Auftreten der CDU Niedersachser 
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in der mehr und mehr verunsicherte n und uninformierten 

Öffentlichkeit gestatten. 

Durch die einseitige Information der Bevölkerung ist 

künstlich ein "Feind - Bild" gegen die "Rundfunkfreiheit " 

aufgebaut worden. M. E. sollten darum, auch aus psycholo­

gischen Gründen, folgende Sofortmaßnahmen erwogen werden: 

eine gemischte Arbeitsgruppe der Staatskanzlei und der 

Fraktion sollte alle notwendigen Aktionen koordinieren 

(Vorarbeiten zum Staatsvertrag, Entwurf eines Niedersächsi­

schen Rundfunkgesetzes, Abgrenzung zum NDR und zur ARD, 

Erarbeitung der Grundbegriffe. moderner Technologien, 

Bevölkerungsinformation, Mobilisierung der Parteimitglieder). 

Darüberhinaus sollte diese Arbeitsgruppe korrekte Modell­

rechnungen erstellen und die nebulösen technischen, . wirt­

schaftlichen, finanziellen und personellen Vorstellungen 

in bezug auf die Landesrundfunkanstalt verobjektivieren. 

Mit freundlichen Grüßen 

'L!JJ:)UA __ ~_R 9u~LU ~'7 
\) 
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"NDR-Neuordnung unumgänglich" 

·" 

(;l}U-MdL Grübmeyer berichtete aus der Landtagsfraktion 

Bi\D HAHZBURG. ..Eine Modernisierung 
df's Fernsehens ist aufgt"Und det· bisherigen 
Erf<thrungen und aufgruncl neuerer techni ­
scher Möglichkeiten unumgänglich." Dieses 
war die Quintessenz der Ausführungen des 
Andt·easbcrgcr Landtagsabgeordneten über 
d ie Vorstellungen der CDU-Landtagsfraktion 
zu t· Neuordnung des NDR vor der Harzburger 
CDU. Grübmeyer ist Mitglied einer Kommis­
~ion der Fraktion, die mit dieser Thematik 
befaß t ist. 

T hesenartig umriß der Abgeordnete seine 
Krit ik am bisherigen Verhalten des NDR im 
H_inblick auf die regionale Ausgeglichenhe it, 
dte mangelhafte Serviceleistung für Hörer 
und Zuschaue r , den Verzicht auf leistungsbe­
zogene Arbeit in einigen Bereichen und den 
Mangel an Führungskraft 

Er kritisierte aber auch die Bundespost. Das 
Verlegen von Breitbandkabeln in Großstädten 
vergrößere die Chancenungleichheit zwischen 
Stadt und Land. Was der Referent unter ver­
nünftiger und sinnvoller Regionalisierung 
verstanden wissen will, erläuterte er am Bei­
>piel der Harzburger Musiktage. Bisher sei 
e ine Übertragung vom Fernsehen abgelehnt 
worden. Hier sei eine Chance vertan worden. 
Durch die Übertragung kultureller, gesell ­
~chaftlicher und sportlicher Ereignisse außer-

2200 wollen 
Professoren werden 

HANNOVER. "Nieders:~chsen wird sich bei 
d('r Übemahmc des wisse!tschaftlichen und 
künstl<>rischen PersonaLs, die durch das Hoch­
schulrahmengesotz des Bundes vorgeschrie­
ben und in unserem Landeshochschulgesetz 
geregelt ist. an bewährten Maßstäben der 
akademisch<>n Qualifikation orientieren." 
Dies sagte der niedersächsische Minister für 
Wi~'ensc.:h:tft und Kunst. Prof. Eduard PC'slel 
(CDU). und wies dara uf hin, daß seinem Hrtus 
derzeit rund 2200 Anträge der Hochschulen 
nuf ObcrnahmP von wissenschaftlichen und 
künstleri schen Mitarbei tern in Professoren­
ii mter vorliegen. Die Übernahme sei bei 
rund 150 beamteten außerplanmäßigen Pro­
fC"~soren bereits <J bge5chloss!'n, rund 160 Be­
amte de r Besoldungsgruppen A 13 und A 14 
••u; d <'m Fachhoch~chulbercich sollen noch in 
rli<'~<'tn l\1on;tt i•t die neue Rl~soldungsgruppe 
C :l al.< P n•ft•ssnn·n iil>l•rnomm<'n werden. 

SPD: "Zuntutung" 
11:\ NN O VJ.:H. i\ ls •·in•· Zumttl.ttn:! fii r das 

F n·md•·n,···rii Phr-<!:•·,,·,•rlH', rlit• VPrhiirtdl' und 
di•• l;t'lll<'"Hil'll h:d dc·r SPD- Landtngsahgt•­
orrln<'tt• Wlllf;:: 11 q,: SC'nff die• Vorlag(• von 
Wirtsc.:haftsminist.• rin Jlirgit. Br!'tll'l (CDU) für 
f'in lll'll('.< r'n•md<'ll\'t' rkC'hrsfiirrlerprogr;tmm 
111 NiNI C'rsnrhst•n kritisiC'r1. 

Senff nanttlt• das P:tpi<'r na('h cinC'r Bera­
t un~ clC'r Fn•mcit'll\"l'rkehr~kommission eine 
l<'l·hnnkral i<t:hC' Vorlage. Es zeuge zwar von 
drm gutrn Willt'n. neue Kriterien für die För­
dC'mn!! 7.u finden. doch sei di!' CDU-Politike­
l"in m:t dt•m F:ntwur[ nic.:ht aus den Startlö­
r·hC'rn hf'r; tUsgckommen. sondern im Bürokr;t­
t biC'rung~clschungcl hiingcngcblieben. 

halb der großen Städte könne sich die Bevöl­
kerung in den Mittel- und Kleinstädten u nd 
a uf dem Lande stärke r mit ihrer Heimat 
ident ifizieren. 

Werne r G rübmeyer beschr ieb dann die 
technischen Möglichkeiten und ihre vorläufi ­
gen Grenzen. Den mit vielen technischen De­
tai ls angereicherten Vortrag rundete Grüb­
meyer mit dem Vorschlag ab, Hannover zu ei­
nem Medienzentrum von internationa lem 
Rang zu machen. 

Lehrstühle dieser Fachrich tung an der TU 
Hannover sollten eine qualifizierte Ausbil­
dung von Journa listen, Technikern und 
Rundfunkkaufleuten gestatten. ' Sto. 

' Weniger Waldbrände 
in Niedersachsen 

. HANNOVER. Die Zahl der Waldbrände ist 
tm vergan'!'enen Jahr e rneut s tark zurückge­
gangen. M~~ nur 634 Waldbränden und einer 
Schadensflache von 289 ha waren die Wald­
bra~dsch~den mit rund 1,2 Millionen DM so 
genng wte seit langem nicht mehr. 

Die Vorbeugemaßnnhmen nach den kata­
stropha len Waldbrandjahr en 1975 und 1976 
vot· alle~ aber das kühle und regnerisch~ 
Wetter smd als die wichtigsten Ursachen für 
den Rückgang der Waldbrände zu nennen 
wie_der Landvolk-Pressedienst jetzt m itteilt.. ' 

Dte Zahl der Waldbrände lag im J ahre 1973 
bei 2854 mit einer Schadensfläche von 
2872 ha. Zwar sank die Zahl der Waldbrände 
11!1 Jahre 1975 auf 1704, gleichzeitig e r reichte 
dte Schadensfläche mit 8768 ha vernichtetem 
~ald aber eine Rekordhöhe. Auch 1976 war 
em ~ehr starkes Waldbrandjahr. Bei 5433 
Waldbrändl!n wurden 4750 ha Wald vernich­
tet. 1977 gab .. es einen starken Rückgang auf 
1100 Waldbrande und eine Schadensfläche 
von 613 ha. Auch die Schadenssumme von 2 5 
Millionen DM war erheblich geringer a ls i'n 
den Vorjnht·en mit 27 Mill!onen DM in 1!176 
und 41,2 Millionen DM.in 1975. 

4
" Engpässe bei Musik 
H~NNOV~R. Zum Abba u der Engpiisse im 

Mu~tkuntcrnch t an den Schulen hat de r 
S':'D-Landtagsabgeordncte Dr. Ern~t-Got t­
rncd ~ahrenholz diC" nil'ciPrsiichsische Lan­
dl'_sn•g tc~·ung aurgcforch·rl. Fiir vit·ll' Schü iC'r 
s~· t das tm Sl'hulgest·tz vt•r;mkPrlt• Rildungs­
ztl'l, ., thrc• W:thrtwhmungs-, Emr rinct 1111gs­
llllrl ~usdntdunüglichllt'itc·n zu t·ntf:dt.cn" 
ttn(•tT<'tchba r, ei n l'S zuwenig Musikunt.c·rriehl 
~el~e. ~a~renholz schliigt vor, du rch e ine 
glctc.:_hmalhgc Verteilung der vorhandenen 
Mustklehrer eine musische Breitenarbeit zu 
sic.~ern. befr~~tete Lehraufträge an pensio­
nteile L~hrkrafte zu erteilen und das An..,ebot 
an Ausbtldungsplätzen für das Fach Muslk an 
den Hochschulen des Landes zu überprüfen. 

(. , 
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(~öllinnrr~~~· iogrblolt .. .. 

tll•llui•-J.I~ta• Altrttalltl't " .. ltnlattt )tu .. , l 

Dr. F. Riege: ,,Ein 
Skandal erster Güte" 
Hannover (LND. Das Bemühen um eine 

gütliche Einigung zwischen den Trägern der 
Behinderten-Werkstätten und dem Land 
Niedersachsen ist nicht eingehalten worden. 
Das hat der sozialpolitische Sprecher der 
SPD-Landtagsfraktion, Dr. Fritz Riege, dem 
Niedersächsischen Sozialminister Hermann 
Schnipkoweit am Donnerstag in Hannover 
vorgeworfen. Die erhofften Vereinbarungen 
seien wegen des Verhaltens von Ministerium 
und Landessozialamt nicht zustande gekom­
men, schrieb Riege im Pressedienst der 
SPD-Landtagsfraktion. Der SPD-Politiker 
nannte das Verhalten des Ministers .,einen 
Skandal erster Güte", der der Arbeit mit 
Behinderten in Niedersachsen einen schwe­
ren Rückschlag versetzt habe. 

Der SPD-Politiker forderte den Minister 
auf, die im Rundbrief des Landessozialamtes 
vom 30. Juli 1979 mitgeteilte restriktive Aus­
legung für die Personalausstattung der 
Werkstätten rückgängig zu machen. Außer­
dem verlangte Riege den Abschluß einer 
RahiPenvereinbarung zwischen den Träger­
verbänden und dem Sozialministerium, da­
mit die begleitenden Sozial- und Gesund­
heitsdienste erhalten, die Laienmitarbeit 
verbessert und die technischen Dienste ge­
währleistet blieben. 

J\lJ : , ( .1\ llr 
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Ober harzer Wasserwirtschaft; 

Hannover , den 14 . Dezembe r 1979 

hier : Erhaltung der zum Harzer- Wasserrega l gehörenden Talsperren , 
Teiche und Gräben als Baudenkmal 

1. Vermerk 

J._rn 13 . Dezember 1979 fand in Clausthal- Ze l lerfeld das zwischen 

Herrn Min ister Prof. Dr .-Ing . Pestel und Herrn Grübmeyer, MdL 

vereinb arte Gespr5ch mit dem Harzclub e.V . statt . Es nahmen daran 

teil: 

Vors . des Harzclubs r=:err H . Kerl, 
Herr Paech , Vors . der Harzclubgruppe Cla~sthal -Zeller­

feld 
:-~R v . Garssen 
Frof . Dr. Schreiner 
hbt . Dir . Schmidthorst 
O. Kons . Friedrich 
Kons . Dr . Braun 
:!?OR Peiffer 

Eroebnis 

ML 
M'h7K 
BR Braunsch•..,e i g 
NLVA - Institut f . Denkmalp flege 
NLVA - In s titut f . Denkmalpfl~;c 
Fo A Claustha l Schulenberg 

Dem Har zklub e.V . ~~rde bekanntgegeben : 

1. Se~c diese r Woche liegt dem ML und MWK der v on der Sez i r ks re ­

gi~r~~g 3ra un s c~~eig erstellte endgültige Entwurf eines Bewir~ ­

scr..a:tunsspla:-:es für die Anlagen de r Oberharzer Has serVJ irtsc:-: a::t 

(Harzregal) z u r Stellungnahme vor. 

2. Die vo n der BR Braunschweig durchzuführende öffentliche Anhörung 

~ird schon ~nde Februar 1980 stat t ::inden . 

3 . Ei~zelheiten des Inhaltes d e s Bewirtschaftungs planes kcn"en gegen · 

~ärtig noch nicht Gegenstand des Gespräc~ s sein . De r Harzcl c~ 

~ann aber davon ausgehen, daß de r auf der Grund l age des Kn issel ­

?ctac~tens basierende P lan a u s der Veran~wortung dem öffentlichen 

!~ceresse gegenüber mit g rö ßter So rgfalt und unter gewissenha fter 

Abwägung aller Fakten erarbeitet worden ist. 

- 2 -
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D.i.e ·;om !ICJr ~ club g e stellte Frc:tgc , ist die Oberharzer Wasser-:Jiri.:­

schaft ein ßaJdenkmai, konnte be j aht werden . Eine schriftliche 

Best~tigung sieht das NDSchG nicht vor . Auflj.stung und Kartierunq 

der e inzelnen Bes tandteile ist Gegenstand des Bewirtschaftungs-

pl<.ms . 

Detailfragen des Ha rzclubs konnten sachlich beantwortet werden, 

einisc Bericht.<~ •.vurden als Gerilchte aufgeklärt . 

DeJ.- !la .r zc l u l: zollte den t.isher von der Forstverv1altung scleistete; J: 

Ir~st anu SL' ' xung s a rbei ten an Teiler. der Oberharzer ~vasservJirtscha.':t 

höch s te :'\ncr-l~cnnung . 

um nL:nmehr keine Ver zöge.rung des Verfahr ens eintreten zu las.;en 

und um den vorgesehenen A;~hcrungstermin ni cht zu gefährden, wurde 

der Harzclub abschließEnd g e beten, in Sachen der Oberharzer \vc:sser­

wirU;cha f t vor der Anhörur1g zu!!1 Be\·JirtschaftungspJ.an n i cht :ueh:!:' 

i~ die öffe~tlichkeit zu gehen . 

2 . Herrn Minis~er Peste l 

3 . Hc~rn Minister G!up 

a . d . D. 

vorgelegt mit der 3itte um Kenntnisnahme . 

4. Z . d . . n .. 

I. !\ . 

() 
~ a~{ ~ .... ~""--­
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